ner zu zähmen. In Betreff der meuterifchen Araberſtämme bei Aden am bropiantamtt 


Daurthal iſt bereits militäriſch beſetzt. 


des 3. Alan Lieut. und Komdr. des 4. Ulanen⸗Regtes., v. Sobbe, „Oberſt⸗Lieut. und Komdr. Dem Alterspräfidenten drückt die Kammer hierauf durch Aufſtehen i 
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Telegraphi ri a 10. Kav.⸗Brig., zum Kommandanten von Berlin ernannt, v. Angern, Pr.⸗Lt. vom 19. Inf. 

a Telegraphiſche Nachrichten. b Regt, zum Hauptm, und Komp-Obef, v. Köller, Geht von bemf Regt, zum Pr-Bleuk, 
Wiesbaden, 28. Nov. Durch heute erſchienene Verordnung iſt hier v. Griesheim, v. Wilkonski, P. Fähnrs. von demſ. Regt., zu Se 16. letzterer als über · 
das Zweikammerſyſtem hergeſtellt und ein neues Wahlgeſetz mit drei Klaſſen⸗ Zäbl., v. Stahr, Hauptm. vom 22. Infanterie⸗Regiment, zum Major, v. Hautcharmoh, 
wahlen, K . und mündlicher Abſtimmung erlaſſen worden. ae r 5 Zange Wensch ee ee neee Sf 
Fran furt g. „ 29. Novbr. Mittags 12 Uhr. 2 Nachdem die für 93 ins ki, e onde teutenant von uf en . gi 7 } mier: Lieutenant ernannt. 
1. ./ 
und der Bundesausſchuß fein Gutachten abgegeben, hat die Bundesverfamm: Scc. Et. bom 3. Bal“ 6, ins 3. Bat. 7. Regts. einrangirt. May, Major u. Komdr. des 3. 
lung nunmehr die Regierungen aufgefordert, ſich über den Fortbeſtand der Bato. 31. Regts. ins 6. Inf. Regt. v. Cieſielski, Major u. Komdr. des 3, Bats. 3. Regts., 
Flotte binnen 3 Wochen zu erklären. ins 11. Inf, Regt, verſetz. » Prittwig, Pr. Lt. vom 1 Bat, 10. Regt, Metzger, Sec. 
is, 28. Nov., Nachm. 5 Uhr. 3 pCt. 56, 40. 5 pCt. 91, 50. Cours et. vom 1. Bat. 29., ins 1. Bak. 18. Pit einrangirt. Mittelſtaedt, Sec. Lt. dom 6. Art. 

Pari 2 N Ct 56, 40 6 8 91 40 . Di R ung. des Staats⸗ Regt., ſcheidet aus. Kurz, Major u. Platzmajor in Glogau, mit der Unif. des 7. Inf. Regts. 
vom 27.: 3 pCt. 30, 40. 5 pet. 91, 40. — Die echnung des taats: mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg., u. Penſton, der Abſchied Wen Krü⸗ 

ſchatzes bei der franzöſiſchen Bank hat um 1 Million zugenommen. — Politiſch ger, Sec. Et. vom 18. Inf. Regt., ſcheidet aus. Guenzel, Sec. Lt. u Rechnungsführer vom 

nichts. Bimerkeneweithes. . Heise zen ug d beweg . Ca B Kon ber A Mi Dialer per 

18 u. Penſion, der e . S ‚ r Adju f b 

London, 28. Kaufe: Nadim.);5 Apr 30 Nia. Das fällige Dampff Dispoſ. geſtellt. Gregorovius, Oberſt⸗Lieut. zur Dispoſ., zuletzt Major u. int. Komdr. des 
ſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. . Img 1. Drag. Regts., mit der Unif. des 3. Kür. Regts. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. ſeiner bisher. 
Liverpool, 27. Nov. Baumwolle: 8,000 Ballen Umſatz. Preiſe williger ge: Penſion, v. Bardmin, Sec. Lt. e. D., früber im 19. Juf. Regt, Behufs Nach ſuchung des 
laſſen als geſtern. a \ (Berl. Bl.) aa e e ene Lippert, Sec. Lt. u. Rechnungsführer vom 4. Jäger⸗Bat., mit Pen⸗ 
Trieſt, os. Nov. Der kaiſerl. ruſſiſche Großfürſt Konſtautin iſt ge: fion der Abſchied bewilligt. v. Gf a Sec. Lt. vom 6. Jäger⸗Bat., ſcheidet aus. v. d. Lippe, 
den Dänipfer Wladimir uus Venedig zurückgekehrt P. Fähnr. vom 10. Inf. Regt. zur Reſerve entlaſſen. Bord, Sec. Et. vom 19. Inf. Regt., 

ſtern auf ; . 3 ge „ „Als Pr. Li. mit e oetr mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg., u. Pen⸗ 
Turin, 86. Nov Die Antwort des Kriegsminiſters auf Brofferio's ſton, der Abſchled bewilligt Sieg, P. Fähnr. vom 22. Inf. Regt, v. Pruſimsky. P. Fähn. 
Interpellation ward auf des Letzteren Wunſch für Donnerſtag beſtimmt. vom 23. Inf. Regt. zur Reſerve entlaſſen. v. Fehrentbeil I., Rittm. dom: 2. Ulan. Reat., 
Heute hat die Abgeordneten⸗Kammer den Geſetzesentwurf über die Organi⸗ ai Ae 1 1 1 er Br den a 7 Ju Re 1 eu) a 11 5 
* 2 f * n der ſchie ewilligt. arth, ajor vom 2. . . egts., vo m Verhältn. a Uh⸗ 

— der Zuchtpoligei debattirt und davon 5 Artikel nebſt einigen Ver: rer des 2. Aufgeb, entbunden. Rernhold, Major u. Komdr. des Ldw. Bat. 39. Inf. Regts., 
efferungsanträgen angenommen. 4. dieſem als Oberſt-Lieut. mit der Unif. des 17. Inf. Regts. mit den vorſchr. Abz. f. V., Aus- 
Neueſte Ueberlandpoſt. Bombay, a2. Novbr. Expedition von 2300 — Im eee ri 28 ae wi, Be * vom 1 dat, 25 Reale ge 

1 I . ie i einsdorf, Mersmann, Troſchel, ulb rich, Simons, He 8 
Mann unter r bevorſtehend, um die Gebirgsbewoh⸗ wel a mi teen 4 Ai ee d e 5 8 Se Noe Rib 
auſen (m angenſalza), Polniſch⸗Liſſa, n en. reudenberg, 

rothen Meere werden vorerſt Juſtruktionen aus London erwartet. Das Sekretariats⸗Aſſiſtent, von der Intendantur des 6. Armee-Korps, zu der des Garde⸗Korps bericht, 


2 


N Kalkutta, 22. Oktober. Handelskriſis bevorſtehend. Im Nizam fort: 777 

dauernde Kolliſtionen zwiſchen den Truppen und den Zemindars. Zwei brit⸗ f 370 a 

diſche Kriegs ſchiffe find nach dem birmanifchen Relche abgeſegelt, allwo Kammer 5 Verhandlungen. 
Fremde miß handelt worden find. Erſte Kammer. 


5 Dritte Sitzung, vom 29. November, 
I In Folge der geſtern ſtattgehabten Wahl der Schriftführer find folgende Abgeordnet 
g Preuſen. dieſem Amte gewählt: Di Din, . Manchhaufen, v. Pelttbit, v. Bocum: Dolfſe, 
un Ta 5 1 r Le 2 Magquet, v. Elsner, Behrendt (Trier) und Humbert. > 
Berlin, 29. Nov, (Amtliches.] Se. Maſeſtät der König haben allecgnädigſt Auch die Mtheilungen haben ihre Büreauwablen vorgenommen und zu Vorfigenden die 
at: Dem Rai Öfterreichifchen wirklichen geheimen Rath und Oberſt⸗Hofmeiſter Ah Solmt-Baruth, Kühne, v. Düesberg, v. Ladenberg und v. Brünneck 
Grafen Szécſen und dem kaiſerlich Öfterteichifchen wirklichen geheimen Rath und gewählt. a N 
Deer, Hofmeier Grafen von Wurmbrand 50 Wird erſter Klaſſe; dem In der heutigen Sitzung wurden zu Quäſtoren die n und Magnus gewählt. 


7 0 \ Schluß der Sitzung 12% Uhr. Nächſte Sitzung unbe A 
königlich hannoverſchen Generaldirektor der indirekten Steuern, Dr. Klenze, den Stern Nach einer Mittheilung des Präſidenten wird die Kammer vielleicht ſchon Montag Regie⸗ 
um tothen Adlerotden zweiter Kaffe; dem Juſttzrath a. D. Friedrich Gottlieb Mettke Gan ge Ae en BR 5 e 


M Frankfurt a. d. O. den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſowie dem 
eiche Otto Arnold Chriſtian Hucke zu Erfurt den rothen AHA vierter Zweite Kammer. 
ae. au verleihen; die bisherigen Landräthe von Schmidt und von Rohrſcheidt, Zweite Sitzung, vom 29. November. f 
Keie die bisherigen Regierunge⸗Aſſeſſoren Meſſerſchmidt, Schönemann und don] Vorſitender; Alterspräſdent Steinbeck. Am Mimiſtertiſch die Minister v. Manteuffel, 

in cher zu Reglerungsräthen zu ernennen; und dem Regierungs⸗Kanzliſten Oberſtolzſ v. d. Heydt, v. Bodelſchwingh. Mr 

| Lachen den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. Nach Verleſung der Wahlen der Borfigenden und Schriftführer in den Abtheilungen geht 
0 1 Eönigtiche Hoheit die detwiteere Großherzogin von Mecklenburg- die Kammer an die Präſidentenwahl. Beim erſten Skrutinium vereinigt unter 280 abgegebenen 

1 


3 Stimmen Graf Schwerin 151, Graf Arnim 120, v. Arnim 1, Geppert 5, v. Kleiſt-Retzow 1. 
etin iſt nach Schwerin zurückgereiſt. Die abſolute Wahn beträgt 141 Stimmen; Gr. Schwerin iſt ſomit für die — vier 
will Milttär⸗Wochenblatt.] Beyer, Hauptmann vom großen Generalſtabe, v. Po de-] Wochen wiederum zum erften Präfidenten der Kammer erwählt. Derſelbe übernimmt den Vor⸗ 
Rn «or vom 7. Hufaren gt, ins Kriegsminiſterium verſetzt. Jung, Prem.⸗Lieut. vom ſitz mit folgenden Worten: „Indem durch die eben vollzogene Wahl auch für den Beginn der 
Komm Megt., zur Dienstl. als Platzmajor in Glogau kommandirt. v. Trotha, Oberſt und dritten und letzten Legislationsperiode das ehrenvolle Amt des Präſidenten mir von Ihnen 
derte der 10. Inſ.⸗Brig., geſtattet, 998 Unif. des 4. Inf.⸗Regts, beizubehalten, und ſoll übertragen worden iſt, jo kann ich darin nur den Wunſch erkennen, von den Grundſätzen, nach 
als Hau suite Neſes Regt. geführt wer 190 o, Reſtorſf, Pi. Lieut vom 6. Inſ.⸗Negt., welchen ich früher die Verhandlungen der hohen Kammer geleitet habe, nicht abgewichen zu 
Regt, zum. und Comp.⸗Chef ins 28. Inf.⸗Regt. verſetzt. Koch, Sek.⸗Lieut. vom 6. Infant. ſehen. Ich wiederhole die oft ertheilte, und wie ich denke, gehaltene Verſicherung, daß ich nach 
zu Sete Pr. -Vt., v. Unruh, Henke, Fehr. v. Wechmar, Port. Fähnrs. don dem. Regt., beſten Kräften dies Amt auch ferner zu führen bemübt fein werde. Ich bitte Sie, es insge 
Major, zu „ v. Trotta gen: Treyden, DEE dom 1. Inſ.⸗Regt., unter Beförderung zum] ſammt zu bedenken, daß, je ernſter und: entiheidender der Gegenſatz der Meinungen iſt, je freier 
Regt., 1 Komdr. des 3. Bats. 3 dne „N ernannt. Struth, Hauptm. vom 28. Inf.- die Anſichten von dieſer Tribüne zum Volk hinüberſchallen, deſſen Rechte zu vertreten wir durch 
as San n aum Major, zum Beſörd des 3. Bats. 31. ey ee v. Stein. die Verfaſſung des Landes und das Vertrauen unſerer Wähler berufen find, deſlo mehr wir die 
Bats. 3 Nun, vom 17. Inf.⸗Regt., unter eff Khan > Major, zum Komdr. des Ldw.“ porlamentariſche Ordnung zu wahren haben. Es wird mein Beſtreben fein, dieſe aufrecht zu 
cken, berg Negts. ernannt. Gblt, Oberſt⸗Lieut. und Komdr. des 39. Inf.⸗Regts., v. Ber- erhalten, worin ich Sie durch Ihre gewohnte Nachſicht mich zu 142 5 bitte.“ 


t Wilezeck, Sberſt⸗Lieut, und Komdr. des 1. Ul R B herige Lei Verhandl 0 „ e 

warzo weft Negts,, v. czeck, Oberſt. Lie nor, des J. Ulanen⸗Regts., v. Becz⸗ herige Leitung der andlungen aus. 11. 

Lt. und Kon Sberſt gien un Kombr. des 7. Huſ:Regte. Baron v. Rheinbaben, Ober. Zum erften BVicepräfidenten wird Abg. Geppert mit 166 Stimmen erwählt. Simſon erhält 

d. des 24. Juf.⸗Regts., d. Oppen, Oberst Lt. und Komdr. des 10. Huf.⸗Regts., 103 Stimmen, v. Görz 3, Lenſing 1. Der Erwählte ſpricht der Kammer feinen Dank aus 

»Lieut. und Komdr, des 2. Ulanen⸗-Regts., Gr. Schlippenbach, Oberſt⸗ | und verspricht ſtrenge Unparteilichkeit, fo oft er zum Vorſſtz berufen werden ſollte. 

des 7. te., ſämmtlich zu Oberſten beordert. Gr. v. d. Goltz, Bei der Wahl des zweiten: Vice-Präſtdenten erbält v. Görz 146 Stimmen; 107 fallen auf 

t Grenad 4 Garde-⸗Regt. zu Fuß, zum Major ernannt. v. Jahn, Sek. Lt. vom Kaiſer Lenſing. Ehe die Stimmzettel zur Wahl der Schriſtführer abgegeben werden, ſchlägt Abg. 

ing ale Fran gt., ins 7. 0 „Regt., und dagegen, v. Köppen, Sek.⸗Lt. vom 7. nf.⸗Regt. Milde vor, die Wahl der Handels⸗Kommiſſion aus zuſetzen, bis der Vertrag dom 7. September 
Regin ane Grenade. Graf 1 Stolberg. Wernigerode u., Sa ent von der Regierung vorgelegt fein werde. v. Pa tow pflichtet dem Vorſchlage bei, m Kleiſt⸗ 

ienftt. bei at Garde du pr be Sefa chaft beim Bündestage in Frankfurt a. M. zur Retz ow bekämpft ihn. Die Kammer gebt auf den Antrag nicht ein. 

Sek.⸗ Ft. der a ben auf 1 galtaſchirt. Prinz Ferd. zu Solms Braunſele, zum Das Reſultat der Wahlen der Schriftführer wird in der nächſten Sitzung, Montag 1 uhr, 

8 N, & 1a suite der Armee ohne Patent, v. Borcke, Gen.⸗Major und Komdr. der bekannt gemacht werden. Schluß 2% Uhr. 


* 
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Berlin, 29. Novbr, [Parlamentariſches.] Wie wir hören — fagt bie 
N. Pr. Ztg. — ſollen den jetzt hier verſammelten Kammern außer andern Geſetzent⸗ 
würfen auch „Grundzüge einer Landgemeinde⸗Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen“ 
zur Berathung vorgelegt werden, und halten es für Pflicht, auf das Bedenkliche einer 
ſolchen Prozedur aufmerkſam zu machen, indem fie es a priori für unmöglich erklärt, 
auch nur für die ſechs öſtlichen Provinzen, z. B. Litthauen und Schleſien, Maſu⸗ 
ren und die Dörfer bei Berlin, gemeinſame Grundzüge aufzuſtelen, und zwar aufzu⸗ 
ftellen, ohne daß auch nur die geringfte Vorarbeit zur Feſtſtellung und Prüfung der 
gegenwärtigen höchſt verſchiedenen Verfaſſungen der verſchiedenen Landgemeinden vorauf⸗ 
gegangen fei. Selbſtredend wird dieſer Mangel auch nicht dadurch ausgeglichen werden, 
daß das Detail der Gemeinde⸗Ordnung den Provinzials Vertretungen felbftftändig 
überwieſen wird, da, wenn einmal falſche oder angeblich gemeinſame Grundzüge, die 
eben keine gemeinſamen ſind, feſtgeſtellt werden, die erheblichſten Bedenken und beſten 
Gründe der Provinzial⸗Vertretungen vor dieſer falſchen geſetzlichen Norm verſtummen, 
oder aber das Ganze bis zur Beſeitigung der Grundzüge abermals vertagt werden muß. 
Es tritt hinzu — ſchließt ſie — daß wir es mit dem Recht und der Würde der 
Kammern nicht für verträglich halten, die Feſtſtellung der provinziellen Gemeinde⸗Ord⸗ 
nungen ihrer Cognition ganz zu entziehen, vielmehr glauben, die gemeinſamen Grund⸗ 
züge verfaſſungsmäßig dadurch erzielen zu müſſen, daß die von den Provinzial⸗Vertre⸗ 
tungen aufgeſtellten Gemeinde-Ordnungen demnächſt den Kammern zur definitiven Prü⸗ 
fung und Feſthaltung eines gemeinſamen Grundgedankens vorgelegt werden. 

Die heutige Wahl des Grafen Schwerin zum Präſidenten der zweiten Kam mer 
hat inſofern keine politiſche Bedeutung, als es für Viele eine nicht ungerechtfertigte 
Sitte geworden iſt, bei ſolchen Wahlen beſondere Rückſicht zu nehmen auf diejenigen 
Perſönlichkeiten, welche in Führung dieſer Geſchäfte bereits bewandert ſind. 

Wenn man die bisherigen Kammerberichte anſieht, ſo muß man in der That er⸗ 
ſtaunen über die vethältnißmäßig geringe Anzahl von Abgeordneten, die bis jetzt hier 
anweſend ſind. Wir ſind der Meinung, daß, wer ſich in die Kammer wählen läßt, 
dies nicht thut, um zu Hauſe zu bleiben, und daß derjenige, dem ſein heimathlicher 
Heerd angenehmer dünkt als der Deputirten⸗Seſſel, dies gefälligſt rechtzeitig zu ſagen 
hat. Leider fehlen auch noch viele konſervative Abgeordnete, und je zweifelloſer es iſt, 
daß hier und da wirklich gegründete Abhaltungen ſtattfinden mögen, um ſo dringender 
müſſen wir diejenigen, welche wohl kommen können, auffordern, ſchnell hier zu erſcheinen, 
damit ſie den bevorſtehenden wichtigen Verhandlungen noch beiwohnen. 

In die Abtheilungen der erſten Kammer find gewählt: 1. Abth. Vorſitz.: Graf 
Solms⸗Baruth; Stellvertreter: v. Plötz; Schriftführer: v. Enckevort; Stellvertreter: 
Schlieper. 2. Abth. Vorſitz.: Kühne; Stellvertreter: Carl; Schriftführer: v. Seidlitz; 
Stellvertreter: v. Voigts⸗Rheetz. 3. Abth. Vorſitz: v. Düesberg; Stellvertreter: du 

Vignau; Schriftführer: di Dio; Stellvertreter: Graf Schlieffen. 4. Abth. Vorſitz.: 
v. Ladenberg; Stellvertreter: Grein; Schriftführer: Kolbe; Stellvertreter: Berend (Trier). 
5. Abth. Vorſitz.: v. Brünneck; Stellvertreter: Hanſemann; Schriftführer: Maquet; 

Stellvertreter: v. Elsner. (N. Pr. 3.) 

4 Ueber die Stellung der Parteien in der erſten Kammer läßt ſich noch nichts Ent⸗ 
ſcheidendes ſagen. Die äußerſte Rechte iſt durch die Bildung der v. Bethmann⸗Holl⸗ 

wegſchen Fraktion nur um wenige Mitglieder verringert, der andere Theil dieſer neuen 
Partei bildet die frühere v. Jordanſche Fraktion. Ob nun dieſe in allen Fällen mit 

Hrn. v. Bethmann⸗Hollweg gehen werden, iſt noch ſehr fraglich, nicht minder, ob Hr. 

v. Bethmann⸗Hollweg ſeine Oppoſition auch in anderen Fragen, als in der dußeren 
Politik und der Gemeindeordnung gegen die Regierung richten wird. Die geſtrige Vicepräſidenten⸗ 

wahl, bei welcher Hr. v. Bethmann⸗H. offenbar durch Unterſtützung der Linken 52 Stimmen er⸗ 
hielt, während der Candidat der Gerlach-Stahlſchen und Graf Alvenslebenſchen Partei 
nur mit 60 Stimmen ſiegte, beweiſt noch nicht, daß dieſe Unterſtützung oder ein Zu⸗ 
ſammengehen in allen andern Fragen ſtattfinden wird. Waren die noch abweſenden 

Mitglieder der Linken bei der Wahl geweſen, fo wäre Herr v. Bethmann-Hollweg ohne 

Zweifel zum erſten Vicepräſidenten gewählt worden. Es werden demnach erſt die Ab⸗ 

ſtimmungen über entſcheidende Fragen abzuwarten ſein, bevor ſich ein ſicheres Urtheil 
über die Parteiſtellung in der erſten Kammer begründen läßt. 

Die Präſidenten⸗ und Vicepräſidenten⸗Wahlen in der zweiten Kammer charakteriſi⸗ 
ren die Stellung, welche die Parteien in der Zwiſchenzeit ſeit der letzten Seſſion ein⸗ 
genommen haben. Das Mehr von 20 Stimmen, welches Graf Arnim als Gegen⸗ 
Kandidat des Grafen Schwerin im Verhältniß zu der Stimmenzahl hatte, die ſich ihm 
bei früheren Wahlen zuwandte, bezeichnet eine Verſtärkung der nach Rechts gehenden 
Fraktionen; die Zahl von 103 Stimmen, mit welcher Simſon bei der Wahl des erſten 
Vicepräſidenten in der Minorität blieb, kann mit ziemlicher Sicherheit als die Zahl der 
Oppoſitionsmitglieder in der zweiten Kammer angeſehen werden. C. B.) 

Berlin, 29. Novbr. [Tages ⸗ Chronik.] Das Diner Sr. Majeftät dee Königs war 

eſtern im weißen Saale und der langen Bildergallerie, ſervirt. Als Ihre Majeftäten der 
Önig und die Königin in den Saal traten, wurden fie von den zur Tafel befohlenen Kammer- 

Mitgliedern mit begeiſtertem Zuruf empfangen. Darauf geruheten Ihre Majeftäten, ſich die 

neugewählten Abgeordneten aufführen zu laſſen, und unterhielten ſich Se. Majeftät der König 
mit mehreren Mitgliedern. Beſonderer Auszeichnung erfreute ſich unter Andern der Unter 

Staatsſekretär im Miniſterium des Innern, Freiherr son Manteuffel. Auch an die Herren 

von Bethmann⸗Hollwegh und Mathis geruhten Se. Majeſtät der König ſehr ernſte Worte zu 
richten. Es fiel auf, daß Herr von Belhmann⸗Hollwegh, der neue, und Herr von Auerswald. 

leuthen, der alte Gegner der Provinzialſtände, Beide in ſtändiſcher Uniform erſchienen. Bei 

aſel ſaßen zur Rechten Sr. Majeftät des Königs Ihre Majeftäten die Königin, zur Linken 
aber J. k. H. die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin. Sr. Majeftät 
dem Könige egenüber ſaßen der Miniſter⸗Präſident Freiherr von Manteuffel, der den Präſt⸗ 
denten der erſten Kammer, Grafen Rittberg, und den Alterspräſidenten der zweiten Kammer, 
rechts und links neben ſich hatte. Se. Male at der König geruhten die Abgeordneten willtom- 
men zu heißen und äußerten: „Ich wünſche Sven Glück und Segen zu Ihren Arbeiten. Eins 
aber insbeſondere, das zwar immer nothwendig geweſen, jetzt aber er als je: Vertrauen zur 


Regierung!“ 
heute Mittag 12 Uhr eine Sitzung in feinem Berathungszim⸗ 
t 


Das Staatsminifterium hat 
mer in der zweiten Kammer pehat en. 

In Stelle des General-Majors Grafen v. Schliefſen, welcher ſich gegenwärtig noch in 
Rendsburg befindet, geht in einigen Tagen der General⸗Major v. Kropff, Commandeur der 
zweiten Garde⸗Infanterie- Brigade, als Kommandant nach Rendsburg. General Graf von 
e ti demnächſt feinen neuen Poſten als Commandeur der erften Garde-Infanterie-Bri- 
gade in Potsdam an. 8 

8 g großbritanniſche Capitain und Kabinets-Courier Thomas Wright zit von le 
angekommen. 1 . Pr. 3. 

In der zweiten Kammer ſoll, wie die Voſſ Ztg. berichtet, ein Antrag au Borlage eines 
Geſetz⸗Entwurfs über Miniſterverantwortlichkett zu erwarten ſein. 

Ueber die mehrfach beſprochene endende des Minifterd bei der hohen Pforte, Grafen 
Ponrtales, geht der Voſſ. Ztg. die Mittheilung zu, der Graf habe ſchon vor mehreren Wochen 


eventuell gebeten, ihn zur Dispoſition zu ſtellen, und dies Geſuch unter dem 18ten d. M. bei 
ſeinem Chef, dem Miniſter v. Manteuffel, und bei dem Könige unbedingt erneuert, bis geſtern 
aber auf ſein Geſuch noch keine offizielle Entſcheidung erhalten. 

Wir hören, daß die in der jüngften Zeit noch immer als nahe bevorſtehend bezeichnete 
Wiedereröffnung des geſandtſchaftlichen Verkehrs zwiſchen hier und Stuttgart durch Accreditirung 
gegenſeitiger Geſandten noch immer nicht zu erwarten ſei, und daß gerade in der letzten Zeit 
von Stuttgart aus keine Schritte geſchehen ſeien, die geeignet wären, Anknüpfungen in dieſer 
Beziehung zu veranlaſſen. * 

Die Herſtellung einer gemeinſchaftlichen Gerichtsorganiſation für die thüringiſchen Herzog ⸗ 
und Fürſtenthümer dürfte glaubhaſtem Vernehmen nach noch vielfach auf Schwierigkeiten ſtoßen. 
Es machen ſich unter den dirigirenden Miniſtern der einzelnen Staaten nicht geringe politiſche 
Unterſchiede geltend, die zu einem Einverſtändniß über die Grundlagen einer neuen Gerichts 
Organiſation für Thüringen wenig Hoffnung bieten. — Auch ſtreiten die verſchiedenſten In⸗ 
2 gegeneinander in Bezug auf die Auswahl der Orte, in denen die Appellböfe ihren Sitz 
haben ſollen. 0 e. 8.) 

[Bordell⸗Angelegenheiten.] Wir haben ſchon vor längerer Zeit mitgetheilt, 
daß die Aufhebung der Bordelle in Berlin bereits beſchloſſen ſei. Dieſe von anderer 
Seite beſtrittene Mittheilung findet aber im nachſtehenden Beſcheide, den das Miniſte⸗ 
rium des Innern ſo eben einer Anzahl hieſiger Einwohner ertheilt hat, welche ſich mit 
einer Petition wegen Wiederaufhebung der Bordelle an die Staatsregierung gewandt 
hatten, volle Beſtätigung. Derſelbe lautet: 

Auf Ihr Geſuch vom 13. d. M. um Beſchleunigung der Beſcheidung auf die von Ihnen in 
Gemeinſchaft mit dem Gemeinde⸗Verordneten N. N. und mehreren Bewohnern der N. N. Straße 
und der in der Nähe derſelben belegenen Straßen unter dem 26. April und 6. Mai d. 3. über 
die Wiedereröffnung von Bordellen in der N. N. Straße eingereichten Beſchwerden, wird Ihnen 
hierdurch eröffnet, daß die gänzliüe Wiederaufhebung der im Laufe d. J. eingerichteten und un- 
ter polizeilicher Kontrole gebildeten Bordelle beſchloſſen ift, zu welchem Bebuf, das Erforderliche 
bereits eingeleitet worden, daß dieſelbe jedoch nicht ohne weiteres, ſondern nur aumählig bewerf- 
ſtelligt werden kann. Demgemäß werden Ihre Beſchwerden jedenfalls in nicht ſerner Friſt die 
Erledigung finden. Sollten inzwiſchen, wie in dieſen Beſchwerden behauptet worden, Fälle 
vorkommen, in denen durch nächtliche Orgien in jenen Häuſern die Ruhe der Nachbarſchaft 
geſtört wird, ſo werden Sie und Ihre Mitbetheiligten wohl thun, ſolche Fälle unverzüglich 
bei dem koͤniglichen Polizei- Präsidium zur 1 zu bringen, welches ſich nicht entbrechen 
wird, derartigen in keiner Weiſe zu duldenden Mißſtänden die ſoſortige Abhülfe au verſchaffen, 
reſp. die verdiente Strafe herbeizuführen. Berlin, den 17. November 1851. M 
Innern. gez. v. Weſtphalen. 


Deutſchlan d. 


niſterium des 


Frankfurt a. M., 27. Novbr. [Diplo matiſches.] In wohlunterrichteten 


Kreifen erhält ſich das Gerücht, der vormalige baden'ſche Miniſter Freiherr v. Blitters⸗ 
dorf würde die Stelle eines Bundestags- Gefandten erhalten. Eine Wiederanſtellung 
ſcheint jedenfalls in den Wünſchen dieſes Staatsmannes zu liegen, nur ſind die Com⸗ 
binationen noch ſehr mannigfaltig, in welchem Lande ſeine raſtloſe Thätigkeit ein hin⸗ 
reichendes Feld finden könnte. — Graf Stolberg: Wernigerode iſt als Attachee bei der 
preußiſchen Bundestags⸗Geſandtſchaft angeſtellt. Der kaiſerlich öſterreichiſche Miniſterial⸗ 
Rath Hock ift wieder hier anweſend, doch verlautet nicht, daß handelspolitiſche Wer 
handlungen ſchwebend ſeien. In der Luft iſt wohl Manches, und mit ihr zieht Der 
gerne, welcher durch Sehen und Hören auch beſitzen will. (N. Pr. 8. 
Es haben auch in dieſer Woche keine Bundesta 
waren die Ausſchüſſe ſehr thätig und hielten faſt täglich r 
— In einer fehr heftigen Sitzung des Bürgerausſchuſſes der Einundfünfziger wurde 
geſtern nach langer Debatte die Propoſition des Senats, ſich zu kompletiren, verworfen. 
Namentlich waren die Juriſten, welche in dieſer bürgerlichen Behörde ſitzen, gegen den 
Senatsvorſchlag. (Preuß. 3.) 
München, 27. Nov. (Kammer⸗ Verhandlungen.] Der Minifterpräfident 
beantwortete geftern des Abg. Kolb Interpellationen bezüglich der Getreidetheuerung⸗ 
Die Theuerung ſei keineswegs von der Art, daß unmittelbar einſchreitende Maßregeln 
nöthig wären. In der Pfalz würden ſogar die Kartoffeln noch ausgeführt. Doch ſei 
Vorſorge getroffen, falls die Noth es noch fordere. 
griffen würden, müßten, um zu nützen, für jetzt Geheimniß der Regierung bleiben. Die 
Einfuhrzölle für einige Getreidearten ſeien theils herabgeſetzt, theils in einigen gebirgiger 
Grenzbezirken ganz aufgehoben. 1 
der Staat auch für jenes Getreide den Zoll rückvergüten, das über ein bairiſches Gr 
diet in andere Zollvereinsſtaaten gebracht würde. Auf eine Herabſetzung der Transport’ 
tarife auf den Eiſenbahnen für Getreide, das von Kommunen oder Wohlthaͤtigkeitsan⸗ 
ftalten gekauft würde, könne man ſich nicht einlaſſen, weil mit dem Vollzuge einer ſol⸗ 
chen Maßregel Mißbrauch getrieben werden könnte, welcher ſehr nachtheilig auf die 
Bahnrente wirken müßte. — Auf der Tagesordnung befand ſich die Berathung und 
Schlußfaſſung über Abg. Kolb's Antrag auf Abänderung der Geſchäftsordnung, 
Der Antragſteller behauptete, daß der ſchleppende Gang der Gefchäfte allein in der Ge⸗ 
ſchäftsordnung begründet ſei, indem er von der Einrichtung von Abtheilungen eine gleich“ 
maͤßigere Vertheilung der Arbeit unter ſaͤmmtliche arbeitsfähige Glieder der Kammern 
ſich verſpricht. Die Gegner wollten weder die Unthätigkeit der Kammer zugeben, no 
erwarteten fie von der Einführung der Abtheilungen eine Beſchleunigung der Geſchäfte 
und erblickten in dem Antrage wie in allen von der Linken ausgehenden Anträgen ein 
demokratiſches Parteimanöver, das man zurückweiſen müßte. Der zweite Präſide 
übernahm die Vertheidigung der Kammermehrheit, wobei er nebenbei über Mangel al 
Vorlagen klagte, wodurch allein die Thätigkeit der Kammer und der Ausſchüſſe gehemm 
würde. Dem begegnete der Miniſterpräſident mit der Hinweiſung darauf, daf 
feit dem Beſtehen der Verfaſſungsurkunde kein Miniſterium, wie lange es auch imm“ 
in der Verwaltung blieb, ſo viele Geſetzvorlagen gemacht habe wie das gegenwärtig, 
Auch das ſpezielle Strafgeſetz, deſſen bisherige Nichtvorlage den Geſetzgebungsausſch 


Würde man den Einfuhrzoll ganz aufheben, ſo müßte 


verhinderte, ſeine Arbeiten zu beginnen, würde in nicht unferner Zeit (das heißt wohl 


nach dem Schluſſe des Landtags) eingebracht werden. Ein Abgeordneter der Linken 
Reinhard, wies nach, daß ſeit den acht Wochen des Wiederzuſammentritts die K 5 
mer nicht mehr und nicht weniger als 38 Stunden im Plenum berathen hat. Hie 
auf wurde erwidert, daß der erſte Landtag des Jahres 1849, in welchem die Linke Ft 
Mehrheit gehabt, noch weniger geleiftet habe, als od damals von Verabfafjung von 
fegen die Rede hätte fein können, wo man darum kämpfte, ob die Grundrechte den u. 
ben zu Grunde zu legen ſeien oder nicht. Schließlich wurde der Kolb'ſche Antrag 
worfen. (D. A. 3.) 10 
Dresden, 27. Novbr. [Der waldheimer Befreiungsverſuch.] Der 4 
gemeinen Zeitung ſchreibt man: „In Betreff des waldheimer Befreiung sverſie⸗ 
kann ich Ihnen aus verläßlicher Quelle mittheilen, daß der urſprüngliche Plan zu na 
lelben und die Ueberredung der beiden hauptfächlich inculpieten Soldaten der fe aut 
Mannſchaft zur Hülfeleiſtung von den beiden Detinirten Stöckel und v. G. 


gs ſitz ungen ſtattgefunden; doch | 
S und ab 


Die Maßregeln, welche dann er?“ 
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gegangen iſt. Dieſe haben jene Soldaten erſt an die hieſigen Mitſchuldigen adreſſirt, 
von denen Dr. med. Florenz Schulze, Wühler von Profeffion, mit den Helfershelfern 
der Flucht ſich in Verbindung geſetzt, und namentlich Geldverſprechungen ihnen gemacht 
hat. Den Vermittler dieſer Corteſpondenz und wohl auch der Geldſpenden ſelbſt hat 
der hieſige Brauherr Straßer jun. abgegeben; derſelbe Mann, welcher in der Weih- 
nachtszeit des Jahres 1849 zur Zeit unſeres Belagerungszuſtandes vom Hauptmann 
Teutſcher unverſchuldet einen ſcharfen Säbelhieb in den Kopf erhalten hatte. Seit dieſer 
That iſt der junge Mann mit Sack und Pack aus dem konſervativen ins radikale 
Lager übergegangen und ſcheint ſich hauptſächlich bei Flucht- und Befreiungsverſuchen 
der Mai⸗Angeklagten zu betheiligen. Sowohl er als Schulze ſind nur auf Handgelöbniß 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden; ihre Aburtheilung ſtebt noch zu erwarten.“ 
Haunover, 28. Novbr. [Herr Jürgens! in einem polemiſchen Artikel gegen 

die 3. f. N. ſagt, „daß die einfachſte und glücklichſte Löſung der preußiſch⸗hannover⸗ 
ſchen Handelsfrage darin zu liegen ſcheine, „daß das ganze nichtöſterreichiſche 
Deutſchland unter Mitwirkung aller Betheiligten, alſo auch Oeſterreichs, 
zum erweiterten Zollvereine ſich verbindet und mit Oeſterreich einen Han⸗ 
delsvertrag ſchließt.“ 

‚fi enburg, 27. November. [Eröffnung des Landtages.] Heute um 

% Uhr wurde der Landtag von dem Miniſterialvorſtand v. Röſſing in Gegenwart 
des geſammten Miniſteriums durch Verleſung einer Rede eröffnet, der wir Folgendes 
entnehmen: 

% Betreff der innern Angelegenheiten des Bundes find am 23. Auguſt d. 3. folgenreiche 
Beſchluͤſſe gefaßt, die dem allgemeinen Landtage bei Gelegenheit einer andern Vorlage vollſtändig 
al werden ſollen. Die beſchloſſene Aufhebung der „Grundrechte des deutihen Volks“ 
als ſolche hat für Oldenburg wenig Bedeutung, da die einzelnen Beſtimmungen derſelben faft 
ſämmtlich in das Staatsgrundgeſetz übergegangen find. Folgenreicher iſt der Beſchluß wegen 
Maßregeln wider den Mißbrauch der Preßfreibeit, und tief eingreifend in die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe ift der auf den Zweck des Bundes, — äußere und innere Sicherheit — geſtützte Ber 
ſchluß, die einzelnen Bundesſtaaten aufzufordern, die namentlich feit dem Jahre 1848 getroffenen 
ſtaatlichen Einrichtungen und erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen einer ſorgfältigen Prüfung zu 
unterziehen, und dann, wenn ſie mit den Grundgeſetzen des Bundes nicht im Einklang ſtehen, 
dieſe nothwendige Uebereinſtimmung ohne Verzug wieder zu bewirken; wobei die Bundesver⸗ 
ſammlung ſich die eventuelle Einwirkung auf die Verfaſſungen der Einzelſtadten vorbehalten hat. 

In Betreff der ſpeziellen Verhältniſſe des Großherzogthums und namentlich des Her 
zogthums Oldenburg ift als ein Ereigniß von der größten Bedeutung zu nennen der am 7. Sept. 
d. J. zwiſchen den Königreichen Preußen und Hannover abgeſchloſſene Vertrag zur Einigung 
zu einem Zollverbande und eine von Hannover an Oldenburg ergangene Einladung, demſelben 
beizutreten. Die desfälligen Verhandlungen find bereits eingeleitet. Es kann noch nicht über⸗ 
ſehen werden, wann dem allgemeinen Landtage weitere Mittheilungen gemacht werden können. 

Die oldenburg ⸗hanſeatiſche Brigade-Konvention hat, in Folge einer hanſeatlſcherſeits geſche⸗ 
henen Kündigung mit dem 1. Mat d. J. aufgehört. Die in Folge dieſer Kündigung geteoffene 
Auseinanderſetzung, desgleichen eine mit der Stadt Bremen auf den Grund der früheren Be. 
ſtimmungen verabredete neue Konvention iſt, vorbehaltlich der Zuſtimmung des allgemeinen 
Landtages, abgeſchloſſen.“ 

Von zwei Mittheilungen der Staatsregierung an den Landtag beantragt die erſtere 
folgenden tranfitorifchen Zuſatzartikel zum Staatsgrundgeſetz: „Gegenwärtiges Staats⸗ 
grundgeſetz ſoll auf dem im Jahre 1852 einzuberufenden allgemeinen Landtage im ein⸗ 
fachen Wege der Geſetzgebung einer Reviſion unterzogen werden,“ und giebt dabei nur 
im Allgemeinen die Punkte an, welche die Reviſion berühren ſoll. Eine zweite Vor⸗ 
lage beantragt noch: „Der allgemeine Landtag möge ſich damit einverſtanden erklären, 
daß erſt dem nächſten Landtage eine Vorlage über das Budget gemacht werde.“ Dem: 
nach ſcheint es, als wolle man den gegenwärtigen Landtag dald wieder entlaſſen. 

Hamburg, 29. Nov. (Holſteiniſches und Däniſches.] Aus Kiel erhal: 
ten wir die Mittheilung, daß die Frau des Dr. Lamotte in Boel in Folge der 
erlittenen Mißhandlungen von Seiten däniſch-ſchleswigſcher Gensdarmen mit Tode 
abgegangen iſt. „Der illegale Zuſtand in Schleswig“, hat Fürſt Schwarzen: 
berg im Namen Oeſterreichs erklärt, „ſoll dem legalen weichen.“ 

Die kopenhagener Blätter berichten über das Reſultat der Verhandlungen, die 
am 26. im Landsthing über die mit der Kampmann'ſchen vom Folkething übereinſtim⸗ 
mende Olrü k'ſche Interpellation ſtattgefunden haben. Einſtimmig ward eine von 
Blechingberg geſtellte motivirte Tagesordnung angenommen, in der vorausgeſetzt wird, 
daß die Provinzialſtände in Schleswig, ſo wie irgend welche Verbindung zwiſchen 
Schleswig und Holſtein nicht wieder hergeſtellt und daß die konſtitutionelle Verbindung 
zwiſchen Danemark und Schleswig nicht aufgegeben werde. „Dagbladet“ redet von der 
Auflöſung des Reichstages. H. N.) 

Aus Kopenhagen wird uns von zuverläſſiger Seite her über den Stand der 
Angelegenheit, betreffend die Herzogthümer und die damit in Verbindung ſtehende Mi⸗ 
niſterkriſis, Folgendes gemeldet: Das Miniſterium hat ſich in einem Programm geeinigt, 
nach welchem Schleswig und Holſtein zwar keine gemeinſchaftliche Regierung haben 
werden, Schleswig aber auch nicht Dänemark incorporitt, fondern gleich Holſtein feine 

ene Regierung erhalten wird. Für die oberſte Leitung der Regierungen in Schles⸗ 
ig und Holſtein werden Eingeborene ernannt. In beiden Herzogthümern werden die 
ten Provinzialſtände berufen. — Dies Programm wird, ehe es dem Reichstage zur 
erathung, reſp. Beſchlußnahme vorgelegt wird, den Höfen zu Wien und Berlin zur 
enntnißnahme und Zuſtimmung zugeſandt werden. (N. Pr. 3.) 
Oeſterrei ch. 
Re O. C. Wien, 29. Novbr. Zwiſchen der k. k. Öfterreichifchen Regierung und den 
{hl rungen von Parma und Modena ſind wegen Errichtung und gegenſeitigen An⸗ 
tegie von Telegraphenlinien Staatsverträge abgeſchloſſen worden. Darnach wird die 
des Aubuſche Verbindung bis Modena und Piacenza und beziehungsweiſe bis zur Grenze 
chenſtaates erſtreckt werden. 
chdem die frühere krakauer oberſchleſiſche Privatbahn in das Eigenthum des öſter⸗ 
M Staates übergegangen iſt und die Verpachtung des Betriebes derſelben mit 
ezember 188 1 erliſcht, ſo wird dieſe Bahn vom 1. Januar 1851 an, gleich 
ie den öſterreichiſchen Staatsbahnen in Aerarial⸗Regie betrieben werden. Sie er⸗ 
enennung: „k. k. öſtliche Staats Eiſenbahn.“ Zur Leitung wird proviſo⸗ 
k. k. Betriebs⸗Direktion der öſtlichen Staats⸗Eiſenbahn mit dem Sitze in 
munikation. in unmittelbarer Unterordnung unter die k. k. General-Direktion der Com⸗ 
nen errichtet, 8 Y 
heutige Börſe bot im Ganzen gegen den geſtrigen Tag keine erhebliche Ver⸗ 
Einigen Börſenſpekulanten unterer Kategorie wurden die Eintrittskarten abs 
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5 ti ätzen, namentlich zu Frank M. ihrem 
se han gen Handelsplätz zu Frankfurt a. M. in ihrem 


n. Dieſes Symptom iſt einſtweilen in das Auge zu faſſen. (Sieh) 


Es erſcheint, als habe die Agiotage neueſtens verſucht, die Wechſelkourſe ſtizverwaltung. — Was die große Nationalitätenft 


Frankreich. 

Paris, 27. Nov. [Tagesbericht.] Die Kommiſſion für das Verantwortlich⸗ 
keitsgeſetz hat die Frage der Dringlichkeit des Geſetzes bis nach Erörterung der einzel⸗ 
nen Beſtimmungen deſſelben vertagt, weil dieſelbe von den politiſchen Verhältniſſen des 
Moments bedingt wäre, die ſehr wechſelnder Natur ſind. Bei der Erörterung, die 
geſtern begann, nahm die Kommiſſion mit 9 gegen 5 Stimmen die Faſſung an, daß 
der Präſident der Republik angeklagt werden könne, wenn er in der Ausübung des ihm 
durch Artikel 50 der Verfaſſung anvertrauten Rechts die Ausübung der der Verſamm⸗ 
lung kraft Art. 31 der Verfaſſung verliehenen Rechte hindert. Die Frage der direkten 
Requiſition wird übrigens bei Diskuſſion der Verantwortlichkeit der Miniſter wieder 
vorkommen. Ueber den zweiten Paragraph, der die Provokation zur Verletzung des 
Art. 45 der Verfaſſung als Hochverrath ſtempelt, iſt noch kein Beſchluß gefaßt. — 
Marſchall Soult iſt auf dem Wege der Beſſerung begriffen. 5 

Die Verhandlung über das Comité de resistance vor dem Seineaſſiſengerichte ift 
eben zu Ende. Die Jury hat alle Angeklagten von der Anſchuldigung des Diebſtahls 
freigeſprochen, ſowie die Angeklagten Robyns und L. Marle von allen andern Punkten 
der Anklage. Jerome Marle, Preault, Michaut und Lelievre wurden jedoch für ſchul⸗ 
dig erkannt. Die mildernden Umſtände wurden für Jerome Marle und Preault in 
Betracht gezogen. Die ſchuldig erkannten riefen nach Verleſung des Verdikts: „Vive 
la République demoeratique!“ Marle wurde zu 1000 Fr. und 2 Jahren Gefäng⸗ 
niß, Preault zu 5 Jahren und 3000 Fr., Michaut zu 3 Jahren und 3000 Fr., Le 
lievre zu 1000 Fr. und 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

[Legislative Verſammlung.) Daru führt den Vorſitz. Heute bietet die National⸗ 
Verſammlung nicht das geringſte Außergewöhnliche. Der Geſetzentwurf bezüglich der Gewalts. 
verlängerung der Generalräthe wird ohne Diskuffion ſogleich angenommen. Melun (du Nord) 
war Berichterſtatter. Hierauf ſchreitet die Nationalverfammlung zur Debatte über die Bahn 
von yon nach Avignon. Man debattirt den 1. Artikel, welcher dahin lautet, daß der Miniſter 
der Arbeiten die Lyon⸗Avignon⸗Strecke direkt abzutreten das Recht habe. Morellet, Sain, de 
Mouchy und Dufaure werden vernommen. Man ſetzt die Diskuſſton über die Artikel bis zu 
> 6 fort. Die Debatte über dieſen Spezialgegenſtand war im Ganzen von geringem 

ntereſſe. Hr. Sain, als Mitglied der Kommiſſion, erklärt ſich gegen die Anſſcht, 
als würde die Bahn 120 Millionen koſten. Er ſchätzt die Koſten höchſſeus auf 80 bis 
95 Millionen und wenn die Kompagnie ſomit eine Subvention von 60 Millionen er⸗ 
halte, {oder unter Garantie des Staates ein Anleihen von dieſem Betrage ab⸗ 
ſchließen dürfe, fo wäre es ja klar, daß die Geſellſchaft nur eine geringe Summe aus eigenen 
Mitteln zuzuſchießen habe. Er begreife nicht, wie man vielleicht am Vorabende einer Revolu- 
tion (Lärm) zu ſolchen Verwilligungen ſich herbei laſſe. Uebrigens möge man auch bedenken, 
daß die Eiſenbahn die Schifffahrt auf der Rhone ruiniren würde. — Dufaure geht in die 
Details des Koſten⸗Anſchlages ein und bemerkt, daß die eventuelle Garantie des Staates nicht 
viel auf ſich habe. Das Einkommen der Bahn mühe zunächſt zur Zinszahlung dienen und nur, 
wenn unwahrſcheinlicher Weiſe der Ertrag dazu nicht hinreiche, habe der Staat beizuſpringen. 
Art. 1 wird angenommen; durch Art. 2 wird der Geſellſchaft eine Zeit von 5 und einem halben Jahre 
zum Bau verwilligt. Ein Amendement von Morellet, die Friſt auf 3 Jahre zu ſetzen, wird 
verworfen. Art. 3 beſtimmt, daß der Staat bis zu 60 Millionen Franken Subvention leiſte, 
was die Hälfte der Anlagekoſten ausmachen würde. Dies und die ſolgenden Artikel werden 
genehmigt. 0 

Großbritannien. 


London, 27. Nov. [Vermiſchtes.] Heute früh fand die Vermählung des 
Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar mit Lady Auguſta Gordon Lennox, Tochter des 
Herzogs von Richmond, in der St. Georg's⸗Kirche, Hanover-square, ſtatt. 

An Stelle des wegen willkürlichen Verfahrens abgeſetzten Richters 
Mr. Ramshap in Liverpool ift bereits ein anderer Magiſtrat und Juriſt, Mr. Jos 
ſeph Pollock, aus Mancheſter, ernannt worden. Die ſchleunige Genugthuung, welche 
die von M. Rams hay mißhandelten Perſonen — an ihrer Spitze ſtand ein Zei⸗ 
tungsredakteur — erhalten haben, erregt allgemeine Zufriedenheit. Der Spruch der 
Abſetzung wurde vom Kanzler von Lancaſhire, dem Grafen v. Carlisle, gefällt und rein 
auf das Ergebniß der über die letzten Vorfälle angeſtellten Unterſuchung daſirt. Man 
glaubte, es würden „Geſundheitsrückſichten“ vorgeſchützt werden. ’ 

Gouverneur und Vicegouverneur der Bank von England hatten geftern eine lange 
Beſprechung mit dem Schatzkanzler, auf deren Ergebniß die City geſpannt iſt; indem 
man noch immer nicht die Hoffnung auf eine Reduktion des Bankdiskontos aufge⸗ 
ben will. 

* [Koffuth papers] Daily News bringt heute die verſprochene Fortſetzung der 
Koſſuth papers. Eines der Hauptfaktoren der künftigen Organiſation Ungarns, 
wie fie ſich im Geiſte des Exgouverneurs darſtellt, iſt die Einſetzung eines oberſten Ge⸗ 
richtshofes, deffen Mitglieder auf ihre Lebensdauer gewählt werden follen, und im Falle 
ihres freiwilligen Rücktrittes zu keinem Regierungsamte weiter zugelaſſen werden dürfen. 
Dieſer Gerichtshof hat die von der legislativen Verſammlung — dem Repräſentanten⸗ 
hauſe und dem Senate — vorgeſchlagenen und votirten Geſetze zu prüfen, und fie mit 
ihrem unbedingten Veto zu verwerfen, wofern ſie mit den allgemeinen Grundrechten im 
Widerſpruch ſtehen. Dieſer Gerichtshof wird vom Senate ernannt. — Die legislative 
Verſammlung beſtimmt durch Stimmenmehrheit — wie in der Kommune und im Be⸗ 
zirk — welcher Sprache ſie ſich im Hauſe bedienen wolle. Die Geſetze ſollen je⸗ 
doch in allen Landesſprachen veröffentlicht werden. — An der Spitze der — auf ſolche 
Weiſe genugſam beſchränkten — Regierung möge ein Präſident oder ein Komitee von 
Triumviren geſtellt werden; in beiden Fällen für eine zu beftimmende Reihe von Jah⸗ 
ren; im erſteren Falle durch allgemeine Volksabſtimmung, im zweiten Falle durch den 
Senat ernannt. Der Präſident kann von jedem Bezirk, jeder Kommune und jedem 
Bürger wegen Mißbrauch ſeiner Gewalt von dem oberſten Gerichtshof belangt werden. 
— Die Organe der Exekution und Civiladminiſtration ſollen nicht von der Regierung 
beſtimmt, ſondern von den Gemeinden und Bezirken gewählt werden. — Was die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Regierung betrifft, trifft fie Jeden ohne Ausnahme und für das, 
was ein Mitglied derſelben unterfertigt hat. — In Bezug auf einzelne Adminiſtratio⸗ 
nen, z. B. Kommunikation und Schule, denkt ſich K. die Sache ſo: daß jede Ge⸗ 
meinde ihre naͤchſten Angelegenheiten, der Bezirk die weiteren beſorge, die Regierung 
über beide und die größeren allgemeineren Landesanſtalten zu wachen, dieſelbe zu fördern 
habe. — Die Landesvertheidigung ſei einer wohlgeſchulten, ſtreng disciplinirten Natio⸗ 
garde und einem ſtehenden Heere anvertraut, deſſen Cadres in Friedenszeit zu erhalten 
wären, um die junge militärpflichtige Mannſchaft heranzubilden und in den Feſtungen 
zu garniſoniren. — Es ſollen Civil⸗ und Handelsgerichte, ein Appellations⸗ und Kaſſa⸗ 
tionshof eingeführt werden. Oeffentliche Geſchwornengerichte in allen Zweigen der Ju⸗ 
age betrifft, wird ſie in dieſer Mit⸗ 
theilung von Koſſuth weitläufig beſprochen. Das Reſultat feiner Reflexionen wäre kurz 
etwa folgendes: Die heutige Woiwodina und Siebenbürgen dürfe Ungarn nicht aufge⸗ 


ER 
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ben, dagegen müſſe es Kroatien und Slavonien als geographiſch markirten Ländergebie⸗ 
ten freigestellt werden, ſich unabhängig von Ungarn zu konſtituiren und zwar ſollen dafür 
nur 3 Punkte von Seite Ungarns gefordert werden: J) die Ueberlaſſung Peterwardeins 
an Ungarn. 2) Die Entſagung auf Fiume, das ſich nach eigenem Willen entweder 
als freie Handelsſtadt regieren oder mit Ungarn vereinigen ſoll. 3) Die Zuſage, daß 
Kroatien ſich zum Freihandelsprinzip bekennt, damit die Produkte von und aus Ungarn 
zollfrei durch Kroatien gehen können. — Die — wie es heißt von andern Seiten ge⸗ 
machten — Vorſchläge zur Gründung eines daco-romano-magpariſchen Mittelſtaates, 
glaubt Koſſuth, als unpolitiſch und unpraktiſch zurückweiſen zu müſſen. Die Gründe 
davon ſind in dem von Daily News mitgetheilten Aktenſtück genau auseinandergeſetzt. 


* 0 2 
| Mannigfaltiges. 

* Gräfenberg, 26. November. [Prießnitz todti] In der größten Beftürzung 
und Eile ſchreibe ich Ihnen einige Zeilen, mögen dieſelben Sie mit derfelben tiefen Trauer 
erfüllen, die wir hier Alle ſeit einigen Stunden tragen; f 
Heute, den 26., um 4 Uhr ſtarb zu einem beſſern Erwachen unſer 
Prießuitz, 52 Jahr 2 Monate alt. Sein Tod war ſchuell und ohne Schmerzen. 

Noch des Morgens war Prießnitz auf, klagte über Kälte, und ſägte Holz in ſeinem 

Zimmer, um ſich zu erwärmen. Ich fand ihn des Morgens, heute, ſehr verändert, 
doch ganz bei ſeinem klaren Bewußtſein, ſeine Augen hatten einen Glanz, den ich frü⸗ 
her nicht bemerkt hatte, etwas Ueberirdiſches ſchon. Die Geſchwulſt ſeiner Beine hatte 
ſich gelegt, doch war das Waſſer in den Leib getreten, der ungemein ſtark war. Man 
glaubt an eine Bruſtwaſſerſucht, doch endet dieſelbe ohne fonftige organiſche Veranlaſ⸗ 
fung nicht ſo ſchnell das menſchliche Leben. Er nahm noch Kur, doch nur auf Bit: 
ten ſeiner Familie, er ſagte ſelbſt, ſchon zu Mittag, es nützt doch nichts. Andere Aerzte 
wollte er durchaus nicht konſultiren, — ſo iſt er bis zu ſeinem letzten Augenblicke treu geblieben 
der Kur, die er geſchaffen hatte. Um 3 ½ Uhr wurde er, da die Kälte zunahm, im 
Zimmer von 2 Männern herumgefährt, dann verlangte er nach ſeinem Bette, um zu 
ſchlafen. Im Augenblick, wie er ſich hinlegte, bewegten ſich ſeine Arme, um ſich die 
Bruſt zu lüften, die Hände fielen zurück und er war todt, dieſer große Mann und 
Wohlthäter der Menſchheit. Der Geiſtliche trat herein, zu ſpät zur Beichte, nur um 
zu ſegnen die aufſteigende Seele eines reinen edlen Mannes, der trauernd eine Familie 
und Hunderttauſende von geheilten Menſchen aller Kontinente zurückläßt. — Wir ger 
hen hier natürlich bedeutenden Veränderungen entgegen. 


— (Dresden, 28. November.) Die berliner und leipziger Eiſenbahnzüge find heute wie, 
der verſpätet hier eingetroffen. Der geſtern Nachmittag in Berlin abgegangene Zug langte erſt 
‚heute Vormittag 9 Uhr, der heutige leipziger Pe ſtatt halb 10 Uhr Mittags 1 Uhr an. 
Der heutige berliner Frühzug aber, der in der Regel Mittags nach 12 Uhr ankommt, iſt um 
5 Uhr noch nicht eingetroffen. Wahrſcheinlich trägt an dieſen Verſpätigungen das eingetretene 
ſtarke Thauwetter die Schuld. Wir haben hier ſeit heute Vormittag Regen, und die Straßen 
der Stadt, P noch immer große Schneemaſſen liegen, gewähren in Bezug auf die Paſſage 
in d ein ſebr unfreundliches Bild. — Der lieb ſtädter Se ann Richter wurd 
auf der Heimkehr von Pirna von dem Unwelter am 20 ber überfallen. re 
zwiſchen Borna und Herbergen kam er vom Wege ab und verirrte ſich de it, vaß er halten 
mußte. Er ließ nun den einen der Paſſagiere (der andere war ein kränkelndes Mädchen) die 
Pferde halten und ging, den rechten Weg zu ſuchen. Aber er fand ihn nicht und mußte Gott 
danken, daß er ſchließlich nur den Wagen wieder ſand. Es blieb nichts übrig, als die Nacht 
da zuzubringen, wo man ſich gerade befand. Richter ſpannte nun die Pferde aus führte die. 
ſelben hinter den Wind und 1 ſich ſelbſt mit in den Wagen. Da reißen die Pferde plötzlich 
ſich los und gehen davon und Richter, der ihnen ſoſort nachſetzt, kann nur mit Mühe eins wie, 
der erlangen, das andere iſt bis heute noch nicht aufgeftnden. Endlich ſchimmerte ein Licht in 
der Ferne, Richter bläſt aus allen Leibeskräſten in das Poſthorn, aber der Wind verweht den 
Schall, das Licht verſchwindet wieder. Nach bang durchwachter Nacht kam endlich am Morgen 
Rettung. Liebſtädter Einwohner, die ſchon in der Nacht ſich aufgemacht hatten, den nicht ein⸗ 
getroffenen Richter zu ſuchen und von denen jenes Licht hergerührt hatte, fanden endlich den 
agen weit ab vom Wege und darin das Mädchen erſtarrt und geiſtesſchwach, aber lebend; 
bald 7 0 kamen auch Richter und der Paſſagier zurück, die ſich ſchon vorher auf den Weg 
gemacht halten, um aus dem nächſten Dorſe Hülſe zu holen. Gemeinſchaftlicher Anſtrengung 
gelang es dann bald, den Wagen nach Liebſtadt zu ſchaffen. (S. C. 3.) 
Der Direktor der „Revue des deux Mondes“ hat den Dichter und Romanſchriftſteller 
Theophile Gauthier bei Gericht verklagt, weil dieſer einen im Jahre 1845 mit Buloz unterzeich⸗ 
neten Kontrakt, warin er ſich verpflichtet, der „Revue des deux Mondes“ einen Roman „IA 
pitaine Frgcaſſe“ zu liefern, nicht vollzogen, hingegen aber von dem ausgedungenen Honorare 
von 6000 Franken ſchon 2000 bezogen, ohne bis heute eine Zeile geliefert zu haben. Theophile 
Gauthier läßt dem Tribunal durch ſeinen Rechtsfreund den Antrag ſtellen, das Tribunal möge 
die Zeit beſtimmen, in der er fein: Manuſtript geliefert haben müſſe, und er werde der „Revue 
des deux Mondes“ „Kapitaine Fracaſſe“ in dieſer Friſt liefern. Das Komiſche bei der Sache 
iſt, daß die „Revue des deux Mondes“ nun gar nicht mehr nach Theophile Gauthters Roman 
gelü et, den ſie nun annehmen ſoll. Das Tribunal hat übrigens noch nicht entſchieden und 
die Sache auf 8 Tage hinausgeſchoben. 1% 
Ein reicher Engländer, Sir Thomas Ryder, der ſeit längerer Zeit in Don gewohnt hat, 
iſt geſtorben und hat ſein ganzes Vermögen der Gräfin Bocarme hinterlaſſen. Seine natür⸗ 
lichen Erben find ſoſort nach Paris gekommen, um Beſchlag auf das Vermögen zu legen und 
das Teſtament grand anzugreifeu 1 
„ — wei Schiffsmannſchaften in der Südſee von Wilden ermordet.) Nach- 
Lichten aus Sydney vom 9. Auguſt 1851 melden die beiden folgenden beklagenswerthen Fälle 
von den Südſee⸗Inſeln. Die große Wallſiſchbark Mary, welche zu Bermuda, wie es heißt, zu 
Hauſe gehörte, trieb in einem Sturm an Strand bei den Lachland⸗Inſeln, wo die Eingebornen 
dieſelbe überfielen und nicht allein das Schiff zerſtörten, ſondern auch die ganze Mannſchaft, 
keine Seele ausgenommen, umbrachten. Die Lucy Ann von Sydney fand Gelegenheit in dem- 
kan, wie man meint, unter Murray Island zu Anker zu kommen 17 ring it up off 
Island), ſie kam aber bald darauf an den Grund und ward ebenfalls von den Ein⸗ 
gebornen überfallen, die ſich des Wracks bemächtigten und die ganze Manuſchaft mordeten. 


—ũ— . — EEEEEEPEIAEEEE LIESS TIOSEPEESSE SENSOREN SEEETErEnESmEE: 
in 1 Bram Barth u, Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler, 
iſt zu haben: ene N 

110 Keine ühneraugen mehr! 

u 


Oder die ſicherſten, in unzähligen Fällen bewährt gefundenen und zum erſtenmal vollſtändig 
0 gesammelten Mittel, die 


4 amelten Miel die 
Hühneraugen ſchmerzlos zu entfernen 


g ung zu verhüten, 
ſowie die ſichere Hege ber vofibeulen a erfrornen Glieder ac. 


ritte Aufl. Preis 10 Sgr 


a Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 
4 


554 


[2806] In der Sort „Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herren 


ſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Die Beſtimmung des Menſchen 
und die Erziehung der Menſchheit. 
Oder: Wer, wo, wozu bin ich, war ich und werde ich ſein? 
In 30 Abhandlungen von Dr. G. Fehr. v. Wedekind, geh. Rath und Leibarzt ꝛc. 


2. Aufl. (Verlag von F. A. Reichel in Bautzen.) Preis 20 Sgr. 
In Brieg bei Ziegler. in Oppeln bei Graß, Barth und Comp. 


Neue Leihbibliothek 


n J. F. 3 


iegler ; Breslau, 


Herrenitrage 20. 
Ich erlaube mir, meine sorgfältig ausgewählte und fort- 
während vermehrte Leihbibliothek dem geehrten Publikum 
zur gefälligen Benutzung ergebenst zu empfehlen. 


Das Leib⸗Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Die monatliche Leſegebühr beträgt 
5, 7½ und 10 Sgr., wofür 1, 2 und 3 Bücher bei jedem Umtauſch verabfolgt werden. Beab⸗ 
ſichtigt ein Leſer nur auf die neueſten Sachen zu abonniren, ſo ändert ſich das vorſtehende 
Monats⸗Abonnement in reſp. 777, 10 und 12½ Sgr. Auswärtige Leſer, die ſeltener Gelegenheit 
zum Umtauſch haben, erhalten mehr Bücher auf ein Mal. 

Neu eintretende, noch nicht bekannte Leſer wollen beim Beginn ein kleines Piand einlegen. 
Der Preis des Katalogs nebſt 1 Supplement beträgt 7% Sgr. 


J. J. 


12476] 


Theater : Repertoire. 

Montag den 1. Dezbr. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Beneſiz des Hrn. 
egel. 1) Zum erften Male: „Häusliche 
irren.“ Luſtſpiel in 3 Akten von Or. 
Lederer. — 2) Zwei Lieder, geſungen von 
Frln. Babnigg. — 3) Zum erſten Male: 
„Guten Morgen, Herr Fiſcher!“ 
Vaudeville Burleske in einem Akte, nach 
Locroy's „Bon jour, Monsieur Pantalon!“ 
von W. Friedrich. Muſik komponirt und ar⸗ 


5 von r ae lebens — 4 elos 
rama mit acht le uben. Bien; 
„Der Gaug nach a Ren 
Der Gang u lr. jur von 


een, 5 00 { 
B. A. Weber. Das Gedicht wird von Herrn 
Hegel geſprochen. Die lebenden Bilder ſind 
nach den Umriſſen von Moritz Retzſch vom 
Regiſſeur Herrn Görner geſtellt. 


808] Bau⸗Verdingung. 
Zu dem Umbau des Daches auf der Corpus 
Chriſti⸗Kirche hierſelbſt, ſoll höherer Verfügung 


gemäß: 

1) die Ausführung der Zimmerarbeit incl. Lie⸗ 
ferung des dazu erforderlichen Holzmate⸗ 
rials, veranſchlagt zu 2186 Rthl. 14 Sgr.; 
die Ausführung der Dachdeckerarbeit incl. 
Lieferung der Dachlatten, Lattnägel ſo wie 
der Dachziegel, des Kalkes und des San— 
des, veranſchlagt zu 570 Rthl. 29 Sgr. 


öffentlich an den Mindeſtfordernden zur Verdin⸗ 
gung geſtellt werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch den 3. Dezbr. d. J. 

Vormittags von 11 bis 12 uhr in dem Ge⸗ 
ſchäftozimmer des Unterzeichneten anberaumt, 
u welchem gehörig qualifizirte und kautionsfä 
bige Unternehmer mit dem Beinerken" eingela- 
den werden, daß der Koſtenanſchlag nebſt Zeich⸗ 
nung, ſo wie die Lizitationsbedingungen wäh⸗ 


Ballade von 


2 


— 


Ziegler, Buchhändler und Leihbibliothetar. 


610 Bockverkauf. 


Der Bockverkauf in der Electoral Stamm- 
Schäferei zu Caſimir bei Ober⸗Glogau, beginnt 
wiederum am 1. Dezember d. J. Die nächſte 
Station der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt 


Gogolin. 
Caſimir, den 27. November 1851. 


Das v. Prittwitz'ſche Wirthſchaftsamt 


Hamburger Keller, 
Ning Ne. 10 und 11 = 
empfiehlt Erlanger Lagerbier. 

- Abends Konzert. (4988) 


12809] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 

Prinzeifin Amalſe v. Hobenlohe⸗Schillingefürſt. 
Graf v. Hochberg aus Berlin. Graf v. Mon⸗ 
kobrie aus Petersburg, Kaufm. Wittenſtein a. 
Barmen. Kaufm. Rähm a. Küſtrin. Kaufm. 
Meyer aus Stettin. 


Markt, Preiſe. 
Breslau am 1. Dezember 1831 
ſetaſte, eme, mit, ordin. Waare. 


Weißer Weizen 72 68 64 56 Sgr. 
Gelber dito 69 67 65 58 
Roggen 63 61.59 DA 7 
Gerste RR | 46 44 42 
Hafer 38 31 29 28 
Erbſen 65 62 60 58 
Spiritus 11 Rilr. Gl. 0 
Die von der Handelkskammer eingeſetzte 
Marktkommiſſion. 


28. und 29. Nov. Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. u. 
Luftdruck beios 77 5 18 775787 779 


rend der Dienſtſtunden bezeichneten Orts zur Luftwärme +09 1,0 08 
Einſicht bereit liegen, daß aber auf Nachgebote] Thaupunkt — 0,7 — 13 — 0,0 
nicht Rückſicht genommen wird. Dunſtſättigung 86 pCt. 81 pCt. 93 pCt. 
Breslau, den 24. Novbr. 1851. Wind W W W 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Bergmann. Wetter bedeckt bedeckt bedeckt 
Börſenberichte. 


erie IV. 5% 103% Gl. Niederſchl. 7 

74% — Ooberſchl. Lite. A. 3% 133% bez., Lit. %% 

122% Gl. Rheiniſche 61% bez. Stargarv⸗Poſ. 85% bez. Geld. u Fond Courſe. "Freim- 
102% Br. St.⸗Schuld.⸗Sch. 89 = 


reu 
art. 


Wien, 29. Nov. Bei fortdauernd unbelebtem Geſchäft waren die Courſe von Fonds 275 


x London 3 


a 


Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


